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(57) Modularer Ladungsträger (1) mit wenigstens
einer Auflageplatte (2), wenigstens zwei an einer Unter-
seite der Auflageplatte (2) angeordneten Längsträgern
(6), mehreren die Längsträger (6) mit der Auflageplatte
(2) verbindendenerstenVerbindungsstücken (4),welche
über lösbare identische Verbindungselemente (5) mit
den Längsträgern (6) und der Auflageplatte (2) verbun-

den sind, wobei die Verbindungselemente (5) in drei
orthogonal zueinander ausgerichteten Achsen an den
ersten Verbindungsstücken (4) angeordnet sind und je-
weils identische, von der Außenseite der ersten Verbin-
dungsstücke (4) zugängliche Befestigungsansätze (7)
bilden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen modu-
laren Ladungsträger mit den Merkmalen des Oberbe-
griffs von Anspruch 1 und einen modularen Ladungsträ-
gerverbund mit den Merkmalen des Oberbegriffs von
Anspruch 16 und ein modulares Ladungsträgersystem
mit den Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 18.
[0002] Ladungsträger dienen im Allgemeinen dazu,
eine Transportunterlage für eine Ladung zu bilden, auf
der die Ladung bedarfsweise zusätzlich gegen ein Ver-
rutschen gesichert sein kann. Hierzu ist es bekannt,
Standardladungsträger oder auch Paletten aus Holz zu
verwenden, welche in großen Stückzahlen in einer ein-
heitlichen Größe hergestellt werden. Diese Standardla-
dungsträger weisen einheitliche Abmessungen auf, wo-
bei die Größe der Ladungsträger die Größe und Geo-
metrie der darauf zu befestigenden Ladung begrenzt
bzw. definiert.
[0003] Sofern Ladungen mit sehr großen Abmessun-
gen oder einer sehr komplexen Geometrie transportiert
werden sollen, können die Standardladungsträger nicht
verwendet werden, und es müssen Ladungsträger indi-
vidueller Größe aus Holz hergestellt werden, welche
nach ihrer im Extremfall einmaligen Verwendung ent-
sorgt werden müssen.
[0004] Ferner ist es aus der EP 4 023 562 A1 bekannt,
Ladungsträger modulartig aus verschiedenen Grund-
bauteilen zusammenzubauen, wobei die Grundbauteile
ein plattenförmiges Auflageelement, mehrere regelmä-
ßig angeordnete und an der Unterseite des Auflageele-
mentes befestigte Unterstützungskörper und mehrere
die Unterstützungskörper an ihren Unterseitenmiteinan-
der verbindende Streben umfassen.
[0005] Aus der WO 2015/072844 A1 ist ein modular-
tiger Ladungsträger bekannt, welcher mehrere Auflage-
elemente identischer Geometrie aufweist, die über ein-
heitliche Verbindungselemente zu einer vergrößerten
und individuell auslegbaren Geometrie verbindbar sind.
Dabei sind die Auflageelemente an ihren Seitenflächen
mit den Verbindungselementen verbunden und bilden
zusammen mit den Verbindungselementen eine ebene
Auflagefläche für die zu transportierende Ladung. Die
Verbindung ist hier nach dem Nut‑ und Federprinzip
verwirklicht, indem die Auflageelemente mit entsprech-
enden Vorsprüngen in seitliche Längsnuten der Verbin-
dungselemente eingeschoben werden. Damit können je
nach der Anzahl und Anordnung der miteinander ver-
bundenen Auflageelemente große rechteckförmige, L-
förmige, T-förmige oder auch sehr langgestreckte La-
dungsträger mit einer individuell an die Form der zu
transportierenden Ladung angepassten Geometrie zu-
sammengesetzt werden. Nach der Verwendung des La-
dungsträgers kann dieser wieder in seine Einzelteile
zerlegt und dann anschließend zu einem Ladungsträger
mit einer anderen Geometrie wieder zusammengesetzt
werden. Der Vorteil einer solchen Lösung ist in einer
verbesserten Nachhaltigkeit durch die Wiederverwend-

barkeit der Ladungsträger in seinen Einzelteilen zu se-
hen. Außerdem können die Ladungsträger mit der indi-
viduellen Geometrie sehr viel schneller hergestellt wer-
den, da abgesehen von dem Zusammenfügen der Ein-
zelteile kein gesonderter Herstellungsvorgang erforder-
lich ist. Außerdem kann der Ladungsträger nach einer
Verwendung und Demontage in einer sehr kompakteren
Bauform transportiert werden.
[0006] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, einen modularen Ladungsträger, ei-
nen modularen Ladungsträgerverbund und ein modula-
res Ladungsträgersystem mit einer verbesserten Varia-
bilität der Geometrie des Ladungsträgers zu schaffen.
[0007] Zur Lösung der Aufgabe wird ein modularer
Ladungsträger mit den Merkmalen von Anspruch 1, ein
modularer Ladungsträgerverbund mit den Merkmalen
von Anspruch 16 und ein modulares Ladungsträgersys-
temmit denMerkmalen vonAnspruch18vorgeschlagen.
Weitere bevorzugte Weiterentwicklungen der Erfindung
sind den Unteransprüchen, den Figuren und der zuge-
hörigen Beschreibung zu entnehmen.
[0008] Zur Lösung der Aufgabe wird ein modularer
Ladungsträger mit

- wenigstens einer Auflageplatte,
- wenigstens zwei an einer Unterseite der Auflage-

platte angeordneten Längsträgern,
- mehreren die Längsträger mit der Auflageplatte ver-

bindenden erstenVerbindungsstücken, welche über
lösbare identische Verbindungselemente mit den
Längsträgern und der Auflageplatte verbunden sind,
vorgeschlagen, bei dem

- die Verbindungselemente in drei orthogonal zuei-
nander ausgerichteten Achsen an den ersten Ver-
bindungsstücken angeordnet sind und jeweils iden-
tische, von der Außenseite der ersten Verbindungs-
stücke zugängliche Befestigungsansätze bilden.

[0009] Der vorgeschlagene modulare Ladungsträger
kanndurchdie vorgeschlagenenGrundelementeunddie
Verbindung mit den Verbindungsstücken und den Ver-
bindungselementensehrschnell zusammengesetztwer-
den,wobei durch dieVerwendung vonAuflageplattenmit
individuellen Abmessungen in einer bestimmten Anzahl
und Anordnung mit Längsträgern mit individuellen Ab-
messungen in einer bestimmten Anzahl und Anordnung
ein modularer Ladungsträger mit entsprechenden Ab-
messungen zusammengesetzt werden kann. Ferner
können auch mehrere und insbesondere verschiedene
Ladungsträger durch die daran vorgesehenen einheit-
lichen Befestigungsansätze zu einem modularen La-
dungsträger individueller Formgebung mit größeren Ab-
messungen zusammengesetzt werden. Durch die in den
drei orthogonal ausgerichteten Achsen angeordneten
Verbindungselemente können die Ladungsträger so-
wohl zu einem flächigen Ladungsträger als auch zu
einem Ladungsträger mit entsprechen hochstehenden
Seitenteilen oder Tragstützen zum Tragen von überei-
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nander angeordneten Ladungsträgern oder zu einem
seitlichen Fixieren des zu transportierenden Bauteils
miteinander verbunden werden. Dabei bilden die Befes-
tigungsansätze jeweils einheitliche Schnittstellen, wel-
che den Zusammenbau des Ladungsträgers zu unter-
schiedlichen Geometrien ermöglichen. Die Befesti-
gungsansätze können aber auch zur Halterung weiterer
Anbauteile wie z.B. einer Durchschubsicherung, Verzur-
rösen, weiterer Anbauteile zum Fixieren der Bauteile
oder dergleichen verwendet werden. Die Auflageplatte
bildet mit den Längsträgern, den Verbindungsstücken
und den Verbindungselementen ein Baukastensystem,
welches es dem Anwender ermöglicht, unter Wiederver-
wendung der Teile, einen modularen Ladungsträger mit
einer individuellen Formgebung zusammenzusetzen,
um ein Bauteil mit einer entsprechend individuellen
Formgebung zu transportieren. Dabei können die Ver-
bindungselemente bifunktionell verwendet werden, in-
dem sie erstens zur Verbindung der Längsträger mit den
Auflageplatten oder zur Verbindung weiterer Teile des
Ladungsträgers selbst dienen und zweitens zur Befesti-
gung weiterer Teile und insbesondere weiterer Ladungs-
träger an dem Ladungsträger über die geschaffenen
Befestigungsansätze genutzt werden.
[0010] Weiter wird vorgeschlagen, dass wenigstens
ein Verbindungselement an wenigstens einem ersten
Verbindungsstück einen von der Oberseite der Auflage-
platte zugänglichen Befestigungsansatz bildet. Durch
den von der Oberseite der Auflageplatte zugänglichen
Befestigungsansatz wird es ermöglicht, unmittelbar auf
der Auflageplatte Teile zu befestigen. Dies können z.B.
Begrenzungselemente, Verzurrösen, Seitenwände oder
weitere Tragstrukturen z.B. für Rohre, flächige Glasbau-
teile, komplexe Anbauteile von Fahrzeugstrukturen und
dergleichen sein.
[0011] Weiter wird vorgeschlagen, dass wenigstens
ein Verbindungselement an wenigstens einem ersten
Verbindungsstück einen von der Unterseite einer der
Längsträger zugänglichen Befestigungsansatz bildet.
Ein solcher Befestigungsansatz kann z.B. zur Befesti-
gung eines Rades an dem Ladungsträger oder zur Be-
festigung des Ladungsträgers selbst an einer Boden-
struktureinesLKW’s,einesFlugzeugesodereinesSchif-
fes genutzt werden. Ferner können an diesem Befesti-
gungsansatz auch Tragstützen zum Aufständern des
Ladungsträgers befestigt werden.
[0012] Weiter wird vorgeschlagen, dass wenigstens
einer der Längsträger zweiteilig aus zwei Halbschalen
gebildet ist, und die ersten Verbindungsstücke zwischen
den Halbschalen angeordnet sind, und die ersten Ver-
bindungsstücke die Halbschalen über die Verbindungs-
elemente zu den Längsträgern miteinander verbinden.
Die Längsträger selbst sind damit ebenfalls modular aus
zwei Halbschalen zusammengesetzt und können damit
zur Demontage des Ladungsträgers weiter in kleinere
Einzelteile zerlegt werden. Außerdem werden die Ver-
bindungsstücke mit den Verbindungselementen zusätz-
lich zum Verbinden der Halbschalen genutzt. Außerdem

sind die Verbindungsstücke nach dem Montieren der
Längsträger zusätzlich an dem Längsträger fixiert. Die
Verbindungsstücke sind dabei zwischen den Halbscha-
len in dem Längsträger fixiert. Dabei können die Halb-
schalen zusätzlich über Klebeverbindungen, Schweiß-
verbindungen oder Rastverbindungen lösbar oder auch
unlösbar zu einemweiter verfestigten Verbundmiteinan-
der verbunden sein.
[0013] Weiter wird vorgeschlagen, dass die Halbscha-
len in Leichtbauweise mit jeweils zwei Freiräumen aus-
gebildet sind und zwischen den Freiräumen einen form-
stabilen Versteifungsabschnitt aufweisen. Die Längsträ-
ger können auf diese Weise sehr leicht ausgeführt wer-
den und sind durch den mittigen Versteifungsabschnitt
trotzdem für die aufzunehmenden Kräfte ausreichend
steif ausgebildet.
[0014] Dabei können die Halbschalen in dem Verstei-
fungsabschnitt bevorzugt über ein zweites Verbindungs-
stückmiteinander verbundensein.DurchdieVerbindung
der beiden Halbschalen über das zweite mittige Verbin-
dungsstück werden die beiden Halbschalen neben der
Verbindung über die ersten Verbindungsstücke zusätz-
lich über ein zweites mittiges Verbindungsstück mitei-
nander zu einem festeren Verbund miteinander verbun-
den.
[0015] Dabei können an dem zweiten Verbindungs-
stück wenigstens zwei lösbare Verbindungselemente
vorgesehen sein, welche in zwei orthogonal zueinander
ausgerichteten Achsen angeordnet sind, wobei ein ers-
tes Verbindungselement einen von der Auflageplatte
zugänglichen Befestigungsansatz bildet und ein zweites
Verbindungselement einen von den Längsseiten des
Längsträgers zugänglichen Befestigungsansatz bildet.
Damit kann auch das zweite Verbindungsstück zu einer
Befestigung der Auflageplatte an den Längsträgern und
zur Befestigung weiterer Teile auf der Auflageplatte oder
einer seitlichen Befestigung eines zweiten modularen
Ladungsträgers genutzt werden.
[0016] Weiter wird vorgeschlagen, dass zwischen we-
nigstens zwei Längsträgern Abstandshalter vorgesehen
sind. Durch die Abstandshalter können die Längsträger
zur Montage der Auflageplatte in einer vorbestimmten
Ausrichtung zueinander vorfixiert werden. Außerdem
dienen die Abstandshalter zu einer weiteren Versteifung
des gesamten fertig montierten Ladungsträgers.
[0017] Weiter wird vorgeschlagen, dass die ersten
und/oder zweitenVerbindungsstücke rohrförmigeAnsät-
ze mit einem Innengewinde aufweisen, und die Verbin-
dungselemente durch Aufnahmebuchsen mit einem Au-
ßengewinde gebildet sind, mit dem sie in jeweils ein
Innengewinde eines rohrförmigen Ansatzes des ersten
und/oder zweiten Verbindungsstückes eingeschraubt
sind. Die Verbindungsstücke werden damit nachträglich
mit den Verbindungselementen verbunden, wobei die
rohrförmigen Ansätze mit den Innengewinden die Ein-
schraubrichtung und damit die Befestigungsrichtung der
Verbindungselemente vorgeben.
[0018] Weiter wird vorgeschlagen, dass die Aufnah-
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mebuchsen jeweils einen radial nach außen gerichteten
Flansch aufweisen, welcher die Einschraubbewegung
der Aufnahmebuchsen in die rohrförmigen Ansätze be-
grenzt. Die Flansche bilden damit ein Widerlager der
Aufnahmebuchsen, welches die Einschraubbewegung
begrenzt und zusätzlich auch zu einer klemmenden Be-
festigung der Auflageplatte und der Halbschalen der
Längsträger genutzt werden kann.
[0019] Weiter wird vorgeschlagen, dass die Aufnah-
mebuchsen freie Durchgangsöffnungen aufweisen, wel-
che jeweils den Befestigungsansatz bilden. Die Aufnah-
mebuchsen sind damit rohrförmig ausgebildet und wer-
den mit dem radial äußeren Außengewinde in die rohr-
förmigenAnsätze der Verbindungsstücke eingeschraubt
und bilden mit ihren freien Durchgangsöffnungen gleich-
zeitig die jeweiligen Befestigungsansätze. Hierdurch
kann eine sehr kompakte Bauform des Ladungsträgers
verwirklicht werden, indem die Aufnahmebuchsen durch
die Durchgangsöffnungen, ohne dadurch einen zusätz-
lichen Bauraum zu benötigen, die Befestigungsansätze
bilden.
[0020] Weiter wird vorgeschlagen, dass wenigstens
zwei gegenüberliegend an einem Verbindungstück an-
geordnete rohrförmige Ansätze koaxial zueinander an-
geordnet sind und sich die darin angeordneten Aufnah-
mebuchsen mit ihren Durchgangsöffnungen zu einer
gemeinsamen Durchgangsöffnung ergänzen. Durch
die gemeinsame Durchgangsöffnung kann eine Befesti-
gung des angrenzenden Ladungsträgers, Anbauteils
etc. durch das gesamte Verbindungsstück hindurch er-
folgen, so dass eine besonders stabile Verbindung über
das Verbindungsstück realisiert werden kann.
[0021] Weiter wird vorgeschlagen, dass wenigstens
zwei Paare von gegenüberliegend angeordneten rohr-
förmigen Ansätzen an einem Verbindungsstück vorge-
sehen sind, welche sich mit den darin angeordneten
Aufnahmebuchsen zu einer ersten und einer zweiten
gemeinsamen Durchgangsöffnung ergänzen, wobei
die gemeinsamen Durchgangsöffnungen orthogonal zu-
einander angeordnet sind und sich in einem Mittenab-
schnitt kreuzen. Das Verbindungsstück ermöglicht damit
eine durchgehende Verbindung des Verbindungsstü-
ckes in zwei orthogonal zueinander ausgerichtetenRich-
tungen, wobei der durch den mittleren Kreuzungsab-
schnitt gebildete Freiraum für beide Verbindungsrichtun-
gen genutzt wird. Dabei kann nur eine der gemeinsamen
Durchgangsöffnungen zur Befestigung durch den Mit-
tenabschnitt hindurch genutzt werden, während die an-
dere gemeinsame Durchgangsöffnung nicht zur Befes-
tigung durch den Mittenabschnitt hindurch genutzt wird
und stattdessen nur zur einseitigen Befestigung im Be-
reich der voneinander getrennten rohrförmigen Ansätze
und der darin vorgesehenen Verbindungselemente wer-
den kann.
[0022] Weiter wird vorgeschlagen, dass die Verbin-
dungsstücke als Kunststoffspritzgussteile ausgebildet
sind und die Innengewinde durch Gewindeeinsätze ge-
bildet sind. Kunststoffspritzgussteile können besonders

kostengünstig auch in der komplexen Geometrie in gro-
ßen Stückzahlen hergestellt werden, wobei die Gewinde
nicht mit angeformt werden, sondern durch gesonderte
Gewindeeinsätze gebildet sind.
[0023] Weiter wird vorgeschlagen, dass die Gewinde-
einsätze durch einen schraubenförmig gewickelten Me-
tallstrang gebildet sind. Die vorgeschlagene Ausbildung
der Gewindeeinsätze weist den Vorteil auf, dass die
Gewindeeinsätze durch ein einfaches Eindrehen oder
Eindrücken in die rohrförmigen Ansätze der Verbin-
dungsstücke mit den Verbindungsstücken verbunden
werden können und durch die Formgebung ihrer Wind-
ungen gleichzeitig die Innengewinde zum Einschrauben
der Verbindungselemente bilden.
[0024] Weiter wird zur Lösung der Aufgabe ein modu-
larer Längsträgerverbund mit wenigstens zwei nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 8 ausgebildeten modularen
Ladungsträgern, welche über jeweils wenigstens einen
Befestigungsansatz mit wenigstens einem Befesti-
gungsmittel lösbar miteinander verbunden sind, vorge-
schlagen. Der vorgeschlagene Ladungsträgerverbund
zeichnet sich durch eine variable Geometrie aus, welche
durch die verschiedenenBefestigungsmöglichkeiten der
Ladungsträger erreicht wird. Ferner zeichnet sich der
Ladungsträgerverbund dadurch aus, dass er demontiert
unddamit auch inseinenEinzelteilenanderszusammen-
gesetzt und wiederverwendet werden kann.
[0025] Dabei wird weiter vorgeschlagen, dass das Be-
festigungsmittel durch ein dieDurchgangsöffnungen von
wenigstens zwei ersten und/oder zweiten Verbindungs-
stücken unterschiedlicher Ladungsträger durchgreifen-
des stangenförmigen Spannelement gebildet ist. Die
Verwendung des vorgeschlagenen stangenförmigen
Spannelementes ist insofern von Vorteil, da die Befesti-
gung der Ladungsträger durch ein einfaches Einführen
und Verspannen des Spannelementes verwirklicht wer-
den kann, wobei das Einführen des Spannelementes
durch die Ausbildung der Befestigungsansätze als
Durchgangsöffnungen ermöglicht wird.
[0026] Weiter wird ein modulares Ladungsträgersys-
tem zur Herstellung von modularen Ladungsträgern mit

- Auflageplatten,
- Längsträgern,
- ersten Verbindungsstücken, und
- die Auflageplatten und die Längsträgern mit den

Verbindungsstücken verbindenden Verbindungse-
lementen, vorgeschlagen, bei dem

- die ersten Verbindungsstücke in drei orthogonal zu-
einander ausgerichteten Achsen angeordnete iden-
tisch ausgebildete Befestigungsansätze aufweisen,
welche einewahlweiseBefestigung der Auflageplat-
tenoder Längsträger über dieVerbindungselemente
ermöglichen.

[0027] Das vorgeschlagene Ladungsträgersystem er-
möglicht den Zusammenbau von Ladungsträgern zu ei-
ner individuellen Geometrie zum Transport von Ladun-
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gen mit einer entsprechenden Formgebung. Ferner er-
möglicht das Ladungsträgersystem die Demontage der
Ladungsträger nach ihrer Verwendung zum Transport in
einer kompakteren Form und zur Wiederverwendung
zum Zusammenbau eines neuen Ladungsträgers der
auch eine andere Form aufweisen kann. Dabei sind
die identisch ausgebildetenBefestigungsansätze in ihrer
vorgeschlagenen Anordnung also in drei orthogonal zu-
einander ausgerichteten Achsen der Kernpunkt der Er-
findung, dahierdurchdieVariabilität desZusammenbaus
der Ladungsträger in den verschiedenenFormenermög-
licht wird.
[0028] Dabei wird weiter vorgeschlagen, dass die
Längsträger wenigstens zweiteilig aus zwei identischen
Halbschalen gebildet sind, und die ersten Verbindungs-
stücke die beiden Halbschalen zu den Längsträgern mit-
einander verbinden. Damit kann der modulare Ladungs-
träger in dem modularen Ladungsträgersystem weiter
zerlegt werden, wobei die Verbindungsstücke als die
zentralen Verbindungsteile die beiden Halbschalen mit-
einander verbinden und gleichzeitig zur Befestigung der
Längsträger an den Auflageplatten und weitere Längs-
träger benachbarter Ladungsträger dienen. Dabei kön-
nen die Halbschalen zusätzlich über Rastverbindungen
lösbar zu einemweiter verfestigten Verbundmiteinander
verbunden sein. Ferner können die beiden Halbschalen
auch über zusätzliche Klebeverbindungen oder
Schweißverbindungen zu einem weiter in diesem Fall
unlösbaren Verbund miteinander verbunden sein, so
dass die Längsträger selbst ein nicht weiter zerlegbares
aber dafür verfestigtes Modulteil des Ladungsträgersys-
tems bilden.
[0029] Dabei sind bevorzugt eine Mehrzahl von iden-
tisch ausgebildeten Auflageplatten, Längsträgern und
ersten Verbindungsstücken vorgesehen, welche zu mo-
dularen Ladungsträgern mit einer unterschiedlichen
Geometrie miteinander verbindbar sind. Das Ladungst-
rägersystemermöglicht durch eine Kombination der Auf-
lageplatten, Längsträger und Verbindungsstücke in ver-
schiedenen Anordnungen die Herstellung von modula-
ren Ladungsträgern unterschiedlicher Form, wobei die
Ladungsträger zur Wiederverwendung demontiert und
bedarfsweise anschließend zu einer anderen Form neu
zusammengesetzt werden kann.
[0030] Weiter wird vorgeschlagen, dass die Verbin-
dungselemente durch rohrförmige Aufnahmebuchsen
gebildet sind, welche eine Durchgangsöffnung aufwei-
sen, die einen Befestigungsansatz zur Befestigung einer
weiterenAuflageplatte, einesLängsträgersoderweiterer
Anbauteile bilden. Die Verbindungselemente dienen da-
mit nicht nur zur Verbindung der Auflageplatte und der
Längsträger mit den Verbindungsstücken, sie dienen
zusätzlich mit ihren Durchgangsöffnungen als Befesti-
gungsansätze zur Verbindung mit weiteren Längsträ-
gern, Auflageplatten oder Anbauteilen, wodurch die Va-
riabilität des Ladungsträgersystems weiter gesteigert
werden kann.
[0031] Die Erfindung wird im Folgenden anhand be-

vorzugter Ausführungsformen unter Bezugnahme auf
die beigefügten Figuren erläutert. Dabei zeigen

Fig. 1a‑1h: einen modularen Ladungsträger in ei-
ner ersten Ausführungsform; und

Fig. 2a‑2h: einen modularen Ladungsträger in ei-
ner zweiten Ausführungsform; und

Fig. 3a‑3d: einen Längsträger aus zwei Halbscha-
len der zweiten Ausführungsform mit
zwei Verbindungsstücken; und

Fig. 4a‑4d: einen Längsträger aus zwei Halbscha-
len der ersten Ausführungsform mit
drei Verbindungsstücken; und

Fig. 5a‑5d: ein zweites Verbindungsstück in ver-
schiedenen Ansichten; und

Fig. 6a‑6d: ein erstes Verbindungsstück in ver-
schiedenen Ansichten; und

Fig. 7a‑7c: zwei mit einem Exzenterspannelement
miteinander verbundene Längsträger
und das Exzenterspannelement als
Einzelteil; und

Fig. 8a‑8c: zwei mit einem Kugelsperrelement mit-
einander verbundene Längsträger und
das Kugelsperrelement als Einzelteil;
und

Fig. 9a‑9c: ein Verbindungselement in verschie-
denen Ansichten; und

Fig. 10a‑10g: zwei verschiedene erfindungsgemäße
Ladungsträger mit Rädern in verschie-
denen Ansichten; und

Fig. 11a‑11e: einen erfindungsgemäßen Ladungs-
träger mit einer Durchschubsicherung
in verschiedenen Ansichten; und

Fig. 12a‑12f: einen Fahrzeugboden mit mehreren
Ladungsträgern, und deren Befesti-
gung in verschiedenen Ansichten; und

Fig. 13a‑13d: einen erfindungsgemäßen modularen
Ladungsträgerverbund mit zwei La-
dungsträgern und mehreren Tragstüt-
zen zur Verbindung der Ladungsträ-
ger; und

Fig. 14a‑14c: einen erfindungsgemäßen Ladungs-
träger aus einer nachgerüsteten Stan-
dardpalette.
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[0032] In den Figuren 1a‑1h und 2a‑2h sind zwei ver-
schiedene Ausführungsformen eines erfindungsgemä-
ßen modularen Ladungsträgers 1 zu erkennen. Beide
Ladungsträger 1 weisen als Grundbauelemente eine
Auflageplatte 2, mehrere Längsträger 6, mehrere Ab-
standshalter 3, mehrere Verbindungsstücke 4,12 und
mehrere Verbindungselemente 5 auf.
[0033] Das beanspruchte Ladungsträgersystem um-
fasst mehrere Auflageplatten 2, Längsträger 6, Verbin-
dungsstücke 4,12 und Verbindungselemente 5, welche
in FormeinesBaukastensystemswahlweise zu einemL-
förmigen, T-förmigen, quadratischen oder rechteckför-
migen modularen Ladungsträgerverbund mit verschie-
denen Abmaßen miteinander verbunden und wieder
demontiert werden können. Dabei können auch Aufla-
geplatten 2 und Längsträger 6 mit unterschiedlichen
Abmessungen unter Verwendung von identischen Ver-
bindungsstücken 4,12 und Verbindungselementen 5 zur
Verwirklichung von Ladungsträgern 1 mit unterschied-
lichen Abmessungen miteinander verbunden werden.
[0034] Die Längsträger 6 der beiden Ausführungsfor-
men sind als Einzelteile in den Fig. 3a‑3d und 4a‑4d zu
erkennen. Der Längsträger 6 der ersten Ausführungs-
form, gezeigt in den Fig. 4a‑4c, umfasst zwei Halbscha-
len 8 und 9, welche in der montierten Stellung über erste
Verbindungsstücke 4 und zweite Verbindungsstücke 12
zusammengehalten sind. Der Längsträger 6 und die
Halbschalen 8 und 9 weisen jeweils zwei Freiraume 10
auf, welche durch einen mittigen Versteifungsabschnitt
11 voneinander getrennt sind. Die Halbschalen 8 und 9
des Längsträgers 6 sind Kunststoffspritzteile und damit
sehr leicht und durch ihre Formgebung als dreidimen-
sionale Profilteile mit den Freiraumen 10 und dem Ver-
steifungsabschnitt 11 dennoch formstabil. Das Eigenge-
wicht des Längsträgers 6wird dabei durch die Freiraume
10 weiter reduziert. Die Halbschalen 8 und 9 sind so
geformt, dass in dem Versteifungsabschnitt 11 und in
den Endabschnitten jeweils Hohlräume vorgesehen
sind, in welche die ersten und zweiten Verbindungstücke
4 und 12 eingesetzt werden. Der Längsträger 6 der zwei-
ten Ausführungsform in den Fig. 3a‑3d ist grundsätzlich
identisch aufgebaut, undunterscheidet sich nur dadurch,
dass in demVersteifungsabschnitt 11 keine zweiten Ver-
bindungsstücke 12 vorgesehen sind, so dass die Halb-
schalen 8 und 9 nur über die erstenVerbindungsstücke 4
zusammengehalten werden.
[0035] IndenendseitigenHohlräumensinddabei erste
Verbindungsstücke 4, welche in den Figuren 6a‑6d ver-
größert in verschiedenen Ansichten zu erkennen sind,
vorgesehen. Die ersten Verbindungsstücke 4 weisen
sechs rohrförmige Ansätze 13 mit jeweils einer Durch-
gangsöffnung 18 auf, wobei jeweils zwei der rohrförmi-
gen Ansätze 13 koaxial zueinander auf verschiedenen
Seitender erstenVerbindungsstückes 4angeordnet sind
und sich mit ihren Durchgangsöffnungen 18 zu einer
gemeinsamen Durchgangsöffnung 19 ergänzen. Die
rohrförmigen Ansätze 13 sind mit ihren Durchgangsöff-
nungen 18 in drei orthogonal zueinander ausgerichteten

Achsen einem kartesischen Koordinatensystem ent-
sprechend zueinander angeordnet.
[0036] Das indenFiguren5a‑5dzuerkennendezweite
Verbindungsstück 12, welchesmittig in demLängsträger
6 in dem Versteifungsabschnitt 11 angeordnet ist, weist
dagegen nur vier rohrförmige Ansätze 13 mit jeweils
einer Durchgangsöffnung 18 auf, welche jeweils paar-
weise gegenüberliegend koaxial zueinander angeordnet
sind und mit ihren Durchgangsöffnungen 18 zwei ortho-
gonal zueinander ausgerichtet gemeinsame Durch-
gangsöffnungen 19 bilden.
[0037] In den rohrförmigen Ansätzen 13 der Verbin-
dungsstücke 4, 12 sind jeweils Gewindeeinsätze 20 an-
geordnet. Die Gewindeeinsätze 20 sind durch schrau-
benförmig gedrehte Metalldrähte mit einem runden oder
auch rechteckigen Querschnitt gebildet, wobei die Me-
talldrähte mit ihren Windungen auf einen identischen
Durchmesser gewickelt sind. Dabei sind die Gewinde-
einsätze 20 mit ihren Außendurchmessern geringfügig
größer bemessen als die Innendurchmesser der Durch-
gangsöffnungen 18, so dass sie durch Einpressen oder
Eindrehen in die rohrförmigen Ansätze 13 klemmartig in
den rohrförmigen Ansätzen 13 festgelegt werden. Die
Gewindeeinsätze20bildendannmit ihrerProfilierungein
Innengewinde 14 in den rohrförmigen Ansätzen 13.
[0038] Die Verbindungsstücke 4 und 12 sind aus ei-
nem formstabilen Kunststoff als Spritzgussteil bevorzugt
aus PE-HD oder PET gebildet. Sofern die Gewindeein-
sätze 20 einen rechteckigen oder rautenförmigen Quer-
schnitt aufweisen, sind diese so ausgerichtet, dass je-
weils eineumlaufendeKante radial außenundeine radial
umlaufende Kante radial innen angeordnet sind und
damit jeweils ein Gewinde ausbilden. Damit bildet die
umlaufende äußereKante desMetallstranges durchEin-
pressen in die innereOberflächederDurchgangsöffnung
18 des rohrförmigen Ansatzes 13 eine formschlüssige
oder reibschlüssige Verbindung des Gewindeeinsatzes
20 mit dem Verbindungsstück 4 oder 12, während die
umlaufende innere Kante das Innengewinde 14 ausbil-
det.
[0039] DieVerbindungselemente 5 sind durchAufnah-
mebuchsen 16 gebildet, wovon eine in den Fig. 9a‑9c
vergrößert zu erkennen ist. Die Aufnahmebuchsen 16
sind rohrförmig mit einen ringzylindrischen Schaft 24 mit
einem Außengewinde 15, einer Durchgangsöffnung 23
und einem radial sich nach außen erstreckenden
Flansch 17gebildet. In demFlansch 17 sind zweiÖffnun-
gen 25 vorgesehen, welche eine Handhabung der Auf-
nahmebuchsen 16 mit einem Werkzeug zur Montage
ermöglichen. Zusätzlich oder alternativ können die Auf-
nahmebuchsen 16 aber auch Kraftangriffsflächen, wie
z.B. ein Außensechskantprofil, ein Innensechskantprofil
oder ein oder mehrere Schlitze oder Absätze für die
Werkzeughandhabung aufweisen. Die Aufnahmebuch-
sen16weisen ferneranderVorderseitederDurchgangs-
öffnung 23 also an der Flanschseite der Durchgangs-
öffnung 23 eine konische Fase 32 und an der von dem
Flansch 17 abgewandten Seite der Durchgangsöffnung
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23 eine weitere konische Fase 32 auf.
[0040] Zur Montage der Längsträger 6 werden die
ersten Verbindungsstücke 4 und bei dem Ausführungs-
beispiel der Fig.4a‑4d auch die zweiten Verbindungs-
stücke 12 in die Hohlräume der Halbschalen 8 und 9
eingesetzt und zwar so, dass die Durchgangsöffnungen
18mit dendarin angeordnetenGewindeeinsätzen 20der
rohrförmigen Ansätze 13 jeweils mit einer Öffnung einer
derHalbschalen 8oder 9oder einerÖffnung,welche sich
durch das Zusammensetzen der Halbschalen 8 und 9
ergibt, fluchten. Anschließend werden die Aufnahme-
buchsen 16 also die Verbindungselemente 5 von außen
durch dieÖffnungen derHalbschalen 8 und 9 des Längs-
trägers6mit demAußenwinde15 indie Innengewinde14
der Gewindeeinsätze 20 eingedreht. Dabei wird die Ein-
schraubtiefe der Aufnahmebuchsen 16 durch die Anlage
der Flansche 17 an den Außenseiten der Halbschalen 8
und 9 begrenzt. Ferner werden die Halbschalen 8 und 9
dadurch mit den Verbindungsstücken 4 verbunden und
über die Verbindungsstücke 4 und 12 zu jeweils einem
Längsträger 6 miteinander verbunden, wie in den Figu-
ren 3d und4d zu erkennen ist. Sofern solche vorgesehen
sein sollen, werden anschließend die Abstandshalter 3
zwischendie Längsträger 6 eingefügt, welche die Längs-
träger 6 in vorbestimmten Abständen zueinander fixie-
ren. Anschließend werden die Auflageplatten 2 aufge-
legt, wobei sie so ausgerichtet werden, dass ihre Befesti-
gungsöffnungen mit den von oben zugänglichen Durch-
gangsöffnungen 18 der rohrförmigen Ansätze 13 der
Verbindungsstücke4und12 in denLängsträgern 6 fluch-
ten, in welche noch keine Verbindungselemente 5 oder
Aufnahmebuchsen16eingeschraubtwurden.ZurBefes-
tigung der Auflageplatten 2 werden dann die Verbin-
dungselemente 5 also die Aufnahmebuchsen 16 von
den Oberseiten der Auflageplatten 2 eingeschraubt,
bis die Aufnahmebuchsen 16 mit den Flanschen 17
klemmend an den Oberseiten der Auflageplatten 2 zu
Anlage gelangen und die Auflageplatten 2 über die Ver-
bindungsstücke 4 und 12 mit den Längsträgern 6 zu
einem modularen Ladungsträger 1 miteinander verbin-
den, wie sie in den Fig. 1a und 2a zu erkennen sind.
[0041] Die Verbindungselemente 5 sind als Aufnah-
mebuchsen 16 mit jeweils einer Durchgangsöffnung 23
ausgebildet, wie in den Figuren 9a bis 9c zu erkennen ist,
und bilden ihrerseits durch die Durchgangsöffnungen 23
Befestigungsansätze 7. Da die Aufnahmebuchsen 16
aufgrund der entsprechend ausgerichteten rohrförmigen
Ansätze 13 und ihren Durchgangsöffnungen 18 an den
Verbindungsstücken 4 und 12 in entsprechend orthogo-
nal zueinander ausgerichteten Achsen zueinander aus-
gerichtet sind, sind auch die Aufnahmebuchsen 16 mit
ihren Durchgangsöffnungen 23 also die Befestigungs-
ansätze 7 der Ladungsträger 1 entsprechend in ortho-
gonal zueinander ausgerichteten Achsen angeordnet.
Die Durchgangsöffnungen 23 der Aufnahmebuchsen
16 bilden die erfindungsgemäßen Befestigungsansätze
7. Sofern keine Verbindungselemente 5 in die rohrförmi-
gen Ansätze 13 eingeschraubt werden, ist es auch denk-

bar, verschiedene Zusatzteile mit entsprechenden Ge-
winden direkt in den Innengewinden 14 der rohrförmigen
Ansätze 13 zu verschrauben.
[0042] Diese Befestigungsansätze 7 ermöglichen ei-
nenVerbundderLadungsträger1mitweiterenLadungst-
rägern1zueinemmodularenLadungsträgerverbundwie
in den Fig. 7a,7b und 8a,8c zu erkennen ist. Zur Befes-
tigung der Ladungsträger 1 aneinander ist ein lösbares
Befestigungsmittel 21 in Form eines stangenförmigen
Spannelementes 22 vorgesehen, welches von einer In-
nenseite eines Freiraumes 10 in eine Durchgangsöff-
nung 23 eines Verbindungselementes 5 eines ersten
Verbindungsstückes 4 eingeführt, weiter durch die mit
der Durchgangsöffnung 23 des gegenüberliegenden
Verbindungselementes 5 an demselben ersten Verbin-
dungsstückes 4 eingeschoben und schließlich durch die
Durchgangsöffnungen 23 der Verbindungselemente 5
des ersten Verbindungstückes 4 des angrenzenden La-
dungsträgers 1 weitergeschoben wird. Das Spannele-
ment 22 kann, wie in der Fig. 7c zu erkennen ist, als
Exzenterspannelement mit einem an einem Ende vor-
gesehene Exzenterspanner 26 und einem an dem ande-
ren freien Ende angeordnetenWiderlagerelement 27mit
einem Sicherungselement 28 z.B. in Form einer aufge-
schraubten Mutter gebildet sein. Sofern das stangen-
förmige Spannelement 22 einen kleineren Durchmesser
in seinemStangenbereich aufweist als der Durchmesser
der Durchgangsöffnungen 23 in den Aufnahmebuchsen
16 kann zusätzlich eine Distanzhülse 31 vorgesehen
sein, welche zur Verkleinerung des Durchmessers vor
dem Einschieben des Spannelementes 22 in die Durch-
gangsöffnungen 23 der Verbindungsstücke 4 oder 12
eingeschoben wird, wie in der Fig. 7b zu erkennen ist.
Sofern dasSpannelement 22alsExzenterspannelement
ausgebildet ist, weist die Distanzhülse 31 den Vorteil auf,
dass sich das Spannelement 21 in diesem Fall beim
Verspannen quer zu seiner Längserstreckung an einer
ein Widerlager bildenden Innenwand der Distanzhülse
31 abstützen kann.
[0043] Alternativ kanndasSpannelement 22auch,wie
in der Fig. 8c zu erkennen ist, durch ein Kugelsperrele-
ment mit einem Druccknopf 29 und einem durch Betäti-
gung Druckknopfes 29 betätigbaren Kugelsperrmecha-
nismus 30 gebildet sein. Der Kugelsperrmechanismus
30 umfasst mehrere federbelastete Sperrkugeln, welche
durch eine Federkraft in eine radial äußere sperrende
Stellung federbelastet sind, in welcher sie an der zuge-
wandten konischen Fase 32 der jeweiligen Aufnahme-
buchse 16 anliegen, und dadurch den Verbund der La-
dungsträger1 zudemmodularenLadungsträgerverbund
verspannen. Durch die Betätigung des Druckknopfes 29
werden die Sperrkugeln entlastet und können dadurch
radial nach innen entweichen, so dass das Spannele-
ment 22 aus der Durchgangsöffnung 23 der Aufnahme-
buchse 16 herausgezogen und zur Montage wieder ein-
geschobenwerden kann.Dabei kanndasSpannelement
22 zusätzlich einen Verschraubungsmechanismus auf-
weisen, über den der Kugelsperrmechanismus 30 mit
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den Sperrkugeln gegen die Fase 32 verspannt werden
kann.
[0044] Durch die erfindungsgemäß geschaffene Ver-
bindungsmöglichkeit der Ladungsträger 1 kann ein mo-
dularer Ladungsträgerverbund aus verschieden zuei-
nanderangeordnetenundmiteinander verbundenenein-
zelnenLadungsträgern1verwirklichtwerden,welcheran
dieFormdes zu transportierendenLadegutesangepasst
ist. Dabei können die Ladungsträger 1 sowohl zu einem
flächigen Ladungsträgerverbund als auch zu einen drei-
dimensionalen modularen Ladungsträgerverbund mit
hochstehenden Seitenwänden miteinander verbunden
werden. Ferner können über die Befestigungsansätze
7 auch zur lösbaren Befestigung von Tragstangen, Ver-
zurrösen, Einschubbegrenzungsanschläge für die La-
dungsträger 1, Räder, weiterer Ladungsträgeraufbauten
wie z.B.Halterungen für Stangenelemente,Glaselemen-
te, Anschläge im Allgemeinen und dergleichen dienen.
[0045] Dabei sind die Befestigungsansätze 7 entspre-
chend der Ausrichtung der Verbindungselemente 5 an
den Verbindungsstücken 4 und 12, welche wiederum
durch die Ausrichtung der rohrförmigen Ansätze 13 an
den Verbindungsstücken 4 und 12 vorgegeben ist, von
der Oberseite also der Auflagefläche der Auflageplatten
2, von den Seitenflächen der Längsträger 6 bzw. La-
dungsträger 1 und von den Unterseiten Längsträger 6
bzw. Ladungsträger 1 zugänglich. Die zweiten Verbin-
dungsstücke 12weisen dabei jeweils ersteVerbindungs-
element 5a auf, welche von den Auflageplatten 2 einge-
schraubt werden und die Befestigungsansätze 7 der
Auflageplatten 2 bilden. Ferner weisen die zweiten Ver-
bindungsstücke 12 zweite Verbindungselemente 5b auf,
welche die Befestigungsansätze 7 bilden, die an den
Längsseiten der Längsträger 6 bzw. Ladungsträger 1
angeordnet sind. Die ersten Verbindungsstücke 4 wei-
sen neben den ersten und zweiten Verbindungselemen-
ten 5a und 5b zusätzlich dritte Verbindungselemente 5c
auf, welche die Befestigungsansätze 7 an den Stirnsei-
ten der Längsträger 6 bzw. der Ladungsträger 1 bilden.
[0046] Die gemeinsamen Durchgangsöffnungen 19
der gegenüberliegenden rohrförmigen Ansätze 13 in
den Verbindungsstücken 4 und 12 kreuzen sich mittig
und bilden dadurch einenmittigen Hohlraum im Zentrum
der Verbindungsstücke 4 und 12. Damit ist es grundsätz-
lich möglich, in die ersten Verbindungsstücke 4 jeweils
ein Spannelement 21 in drei orthogonal zueinander aus-
gerichteten Ausrichtungen also senkrecht zu der Aufla-
geplatte2, inLängsrichtungderLängsträger6oder senk-
recht zuderLängsrichtungderLängsträger6einzuschie-
ben und dadurch eine Verbindung zu einem benachbar-
ten Ladungsträger 1 oder Zusatzteil herzustellen. Bei
den zweiten Verbindungsstücken 12 ist dies nur in zwei
orthogonal zueinander ausgerichteten Richtungen,
nämlich senkrecht zu der Auflageplatte 2 und senkrecht
zu der Längsrichtung der Längsträger 6 möglich. Sofern
ein Spannelement 22 durch zwei erste oder zweite Ver-
bindungsstücke 4 oder 12 hindurchgeführt und die damit
verbundenen Ladungsträger 1 darüber verbunden sind,

sind die Mitten der beiden Verbindungsstücke 4, 12 aus-
gefüllt. Damit können in den verbleibenden Befesti-
gungsansätzen 7 zwar noch Anbauteile oder weitere
Ladungsträger 1 befestigt werden, die Befestigungmuss
hier aber so ausgebildet sein, dass die Befestigung allein
in dem Befestigungsansatz 7 also in einer Durchgangs-
öffnung 23 einer Aufnahmebuchse 16 also eines Ver-
bindungselementes 5 erfolgt.
[0047] In den Fig. 10a bis 10g sie die beiden Ausfüh-
rungsformen der Ladungsträger 1 zu erkennen, bei den
durch die von der Unterseite der Ladungsträger 1 zugän-
glichen Durchgangsöffnungen der ersten Verbindungs-
element 5 Räder 33 mit jeweils einen Bolzen 35 einge-
führt sind, so dass die Ladungsträger 1 vereinfacht be-
wegt werden können. Ferner sind an den Ladungsträ-
gern in jeweils einem stirnseitigen dritten Verbindungs-
element 5c Zugösen 34 befestigt, welche das Anbringen
entsprechender Zugelemente wie Zugseile, Zugstangen
oder dergleichen ermöglichen.
[0048] In den Fig. 11a bis 11e ist ein erfindungsge-
mäßer Ladungsträger 1 mit einer Durchschubsicherung
36 und zwei Streben 37 und 38 eines Traggestelles wie
z.B. eines Hochregallagers zu erkennen. Die Durch-
schubsicherung 36 weist einen Bolzen 40 mit mehreren
federbelastete Sperrkugeln auf, welcher über eine
Schraube 41 und eine Unterlegscheibe 41 mit einem
Schwenkhebel 39 der Durchschubsicherung 36 ver-
spannt ist. Die Durchschubsicherung 36 ist mit dem
Bolzen 40 seitlich in die Durchgangsöffnung 23 eines
zweiten Verbindungselementes 5b eingeführt und über
die federbelasteten Sperrkugeln des Bolzens 40, welche
an der konischen Fase 32 des zweiten Verbindungs-
elementes 5b zur Anlage gelangen, gegen ein Heraus-
ziehen gesichert. Der Schwenkhebel 39 weist zwei An-
schläge auf, wobei ein erster Anschlag die Drehbewe-
gung des Schwenkhebels 39 gegenüber dem Ladungs-
träger 1 begrenzt und ein zweiter Anschlag dieEinschub-
bewegung des Ladungsträgers 1 durch Anlage an einer
der Streben 37 oder 38 begrenzt.
[0049] In den Fig. 12a bis 12f ist ein modularer La-
dungsträgerverbund ausmehreren Ladungsträgern 1 zu
erkennen, welcher an einem Fahrzeugboden 43 befes-
tigt ist. Statt des Fahrzeugbodens 43 kann zur Befesti-
gung des Ladungsträgerverbundes auch der Laderaum-
boden eines Flugzeuges, eines Eisenbahnwagons oder
der Boden einer beliebigen Tragstruktur vorgesehen
sein. Zur Befestigung des Ladungsträgerverbundes sind
an demFahrzeugboden 43 eine Vielzahl von regelmäßig
angeordneten Befestigungsöffnungen vorgesehen, auf
welche die Ladungsträger 1 fluchtend mit den Durch-
gangsöffnungen 23 der an der Unterseite der Ladungs-
träger 1 vorgesehenen ersten Verbindungselement 5a
aufgesetzt werden. Anschließend werden die Ladungs-
träger 1 mit federbelasteten Spannstiften 44 an dem
Fahrzeugboden 43 befestigt. Die Spannstifte 44 weisen
einen Betätigungsknopf 45, eine Druckfeder 46 und ei-
nen Sperrbolzen 47 mit einen federbelasteten Sperrku-
gelmechanismus nach dem Vorbild des oben beschrie-
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benen Bolzens 40 der Durchschubsicherung 36 auf. Die
Spannstifte 44 werden dann von der Unterseite des
Fahrzeugboden 43 durch die Befestigungsöffnungen
und die Durchgangsöffnungen 23 des ersten Verbin-
dungselementes 5a eingeführt und durch Lösen des
Betätigungsknopfes 45 und Freigeben der Sperrkugeln
zurVerbindungdesLadungsträgers1mit demFahrzeug-
boden 43 verspannt.
[0050] In den Figuren 13a bis 13c sind zwei verschie-
dene Ausführungsbeispiele eines modularen Ladungst-
rägerverbundes mit jeweils zwei Ladungsträgern 1 zu
erkennen, welche über mehrere Tragstreben 49 und
Spannelemente 50 zu einer übereinander angeordneten
Anordnung miteinander verbunden sind. Die Spannele-
mente 50 können z.B. nach dem Vorbild der Spannstifte
44 der Ausführungsform der Figur 12e ausgebildet sein.
Die Spannelemente 50 sind hier in die dritten an der
Stirnseite der Ladungsträger 1 angeordneten Verbin-
dungselement 5c eingeführt und entsprechend ver-
spannt.
[0051] In den Fig. 14a bis 14c ist ein Ausführungsbei-
spiel eines erfindungsgemäßen Ladungsträgers 1 zu
erkennen, welcher eine Standardpalette 100 z.B. Holz
umfasst. Die Standardpalette 100 ist durch erste und
zweite Verbindungsstücke 4 und 12 zu dem erfindungs-
gemäßen Ladungsträger 1 nachgerüstet worden. Die
ersten und zweiten Verbindungsstücke 4 und 12 sind
hier als klotzartige Vollkörper ausgebildet und weisen
jeweils in orthogonal zueinander ausgerichteten Achsen
angeordnete Verbindungselemente 5 auf, wie dies be-
reits oben beschrieben wurde. Die Standardpalette 100
kann zur Befestigung der Verbindungsstücke 4 und 12
entsprechende Öffnungen aufweisen, in welche die Ver-
bindungsstücke 4 und 12 von unten mit einem vorste-
henden rohrförmigen Ansatz 13 eingeführt werden. An-
schließend werden die ersten Verbindungselement 5a
von der Oberseite der Standardpalette 10 in das ent-
sprechende Gewinde 20 eingeschraubt, wodurch dann
die Verbindung der ersten und zweiten Verbindungsstü-
cke 4 und 12 mit der Standardpalette 10 zur Bildung des
erfindungsgemäßen modularen Ladungsträgers 1 her-
gestellt wird.
[0052] Grundsätzlich ist bei der Befestigung mit den
Spannelementen 22, Bolzen 40, Spannstiften 44 oder
Sperrbolzen 47 mit einem Sperrkugelmechanismus die
Fase 32 an den Aufnahmebuchsen 16 bzw. den Ver-
bindungselementen 5 von besonderem Vorteil, da hier-
durch das Verspannen der Verbindung vereinfacht wird.
AußerdemkanndieVerbindungdadurch zusätzlich zent-
riert werden.

Patentansprüche

1. Modularer Ladungsträger (1) mit

- wenigstens einer Auflageplatte (2),
- wenigstens zwei an einer Unterseite der Auf-

lageplatte (2) angeordneten Längsträgern (6),
- mehreren die Längsträger (6) mit der Auflage-
platte (2) verbindenden ersten Verbindungsstü-
cken (4), welche über lösbare identische Ver-
bindungselemente (5) mit den Längsträgern (6)
und der Auflageplatte (2) verbunden sind, da-
durch gekennzeichnet, dass
- dieVerbindungselemente (5) indrei orthogonal
zueinander ausgerichteten Achsen an den ers-
ten Verbindungsstücken (4) angeordnet sind
und jeweils identische, von der Außenseite
der ersten Verbindungsstücke (4) zugängliche
Befestigungsansätze (7) bilden.

2. Modularer Ladungsträger (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass

- wenigstens ein Verbindungselement (5) an
wenigstens einem ersten Verbindungsstück
(4) einen von der Oberseite der Auflageplatte
(2) zugänglichen Befestigungsansatz (7) bildet.

3. Modularer Ladungsträger (1) nach einem der An-
sprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass

- wenigstens ein Verbindungselement (5) an
wenigstens einem ersten Verbindungsstück
(4) einen von der Unterseite einer der Längs-
träger (6) zugänglichen Befestigungsansatz (7)
bildet.

4. Modularer Ladungsträger (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass

- wenigstens einer der Längsträger (6) zweiteilig
aus zwei Halbschalen (8,9) gebildet ist, und
- die ersten Verbindungsstücke (4) zwischen
den Halbschalen (8,9) angeordnet sind, und
- die ersten Verbindungsstücke (4) die Halb-
schalen (8,9) über die Verbindungselemente
(5) zu den Längsträgern (6) miteinander verbin-
den.

5. Modularer Ladungsträger (1) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass

- die Halbschalen (8,9) in Leichtbauweise mit
jeweils zwei Freiräumen (10) ausgebildet sind
und zwischen den Freiräumen (10) einen form-
stabilen Versteifungsabschnitt (11) aufweisen.

6. Modularer Ladungsträger (1) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass

- die Halbschalen (8,9) in dem Versteifungsab-
schnitt (11) über ein zweites Verbindungsstück
(12) miteinander verbunden sind.
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7. Modularer Ladungsträger (1) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass

- an dem zweiten Verbindungsstück (12) we-
nigstens zwei lösbare Verbindungselemente
(5) vorgesehen sind, welche in zwei orthogonal
zueinander ausgerichteten Achsen angeordnet
sind, wobei ein erstes Verbindungselement (5a)
einen von der Auflageplatte (2) zugänglichen
Befestigungsansatz (7) bildet und ein zweites
Verbindungselement (5b) einen von den Längs-
seiten des Längsträgers zugänglichen Befesti-
gungsansatz (7) bildet.

8. Modularer Ladungsträger (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass

- zwischen wenigstens zwei Längsträgern (6)
Abstandshalter (3) vorgesehen sind.

9. Modularer Ladungsträger (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass

- die ersten und/oder zweiten Verbindungsstü-
cke (4,12) rohrförmige Ansätze (13) mit einem
Innengewinde (14) aufweisen, und
- die Verbindungselemente (5) durch Aufnah-
mebuchsen (16) mit einem Außengewinde (15)
gebildet sind, mit dem sie in jeweils ein Innen-
gewinde (14) eines rohrförmigen Ansatzes (13)
des ersten und/oder zweiten Verbindungsstü-
ckes (4,12) eingeschraubt sind.

10. Modularer Ladungsträger (1) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass

- dieAufnahmebuchsen (16) jeweils einen radial
nach außen gerichteten Flansch (17) aufwei-
sen, welcher die Einschraubbewegung der Auf-
nahmebuchsen (16) in die rohrförmigen Ansät-
ze (13) begrenzt.

11. Modularer Ladungsträger (1) nach Anspruch 9 oder
10,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Aufnahmebuchsen (16) freie Durchgangs-
öffnungen (18) aufweisen, welche jeweils den
Befestigungsansatz (7) bilden.

12. Modularer Ladungsträger (1) nach einem der An-
sprüche 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass

- wenigstens zwei gegenüberliegend an einem
Verbindungstück (4,12) angeordnete rohrförmi-
ge Ansätze (13) koaxial zueinander angeordnet
sind, und
- sich die darin angeordneten Aufnahmebuch-

sen (16)mit ihrenDurchgangsöffnungen (18) zu
einer gemeinsamen Durchgangsöffnung (19)
ergänzen.

13. Modularer Ladungsträger (1) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass

- wenigstens zwei Paare von gegenüberliegend
angeordneten rohrförmigen Ansätzen (13) an
einem Verbindungsstück (4,12) vorgesehen
sind, welche sind mit den darin angeordnet Auf-
nahmebuchsen (16) zu einer ersten und einer
zweitengemeinsamenDurchgangsöffnung (19)
ergänzen, wobei
- die gemeinsamen Durchgangsöffnungen (19)
orthogonal zueinander angeordnet sind und
sich in einem Mittenabschnitt kreuzen.

14. Modularer Ladungsträger (1) nach einem der An-
sprüche 9 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass

- die Verbindungsstücke (4,12) als Kunststoff-
spritzgussteile ausgebildet sind und die Innen-
gewinde (14) durch Gewindeeinsätze (20) ge-
bildet sind.

15. Modularer Ladungsträger (1) nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Gewindeeinsätze (20) durch einen schrau-
benförmig gewickelten Metallstrang gebildet
sind.

16. Modularer Längsträgerverbundmit wenigstens zwei
nach einem der Ansprüche 1 bis 15 ausgebildeten
modularen Ladungsträgern (1), welche über jeweils
wenigstens einen Befestigungsansatz (7) mit we-
nigstens einem Befestigungsmittel (21) lösbar mit-
einander verbunden sind.

17. Modularer Ladungsträgerverbund nach Anspruch
16 mit wenigstens zwei modularen Ladungsträgern
(1) nach einem der Ansprüche 11 bis 13 oder nach
einem der Ansprüche 14 oder 15 in Rückbeziehung
auf einen der Ansprüche 11 bis 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- das Befestigungsmittel (21) durch ein die
Durchgangsöffnungen (18) von wenigstens
zwei ersten und/oder zweiten Verbindungsstü-
cken (4,12) unterschiedlicher Ladungsträger (1)
durchgreifendes stangenförmigen Spannele-
ment (22) gebildet ist.

18. Modulares Ladungsträgersystem zur Herstellung
von modularen Ladungsträgern (1) mit

- Auflageplatten (2),
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- Längsträgern (6),
- ersten Verbindungsstücken (4), und
- die Auflageplatten (2) und die Längsträger (6)
mit den Verbindungsstücken (4) verbindenden
Verbindungselementen (5),
dadurch gekennzeichnet, dass
- die ersten Verbindungsstücke (4) in drei ortho-
gonal zueinander ausgerichteten Achsen ange-
ordnete identisch ausgebildete rohrförmige An-
sätze (13) aufweisen, welche eine wahlweise
Befestigung der Auflageplatten (2), Längsträger
(6) oder weiterer Anbauteile über die Verbin-
dungselemente (5) ermöglichen.

19. Modulares Ladungsträgersystem nach Anspruch
18, dadurch gekennzeichnet, dass

- die Längsträger (6) wenigstens zweiteilig aus
zwei identischen Halbschalen (8,9) gebildet
sind, und
- die ersten Verbindungsstücke (4) die beiden
Halbschalen (8,9) zu den Längsträgern (6) mit-
einander verbinden.

20. Modulares Ladungsträgersystem nach einem der
Ansprüche 18 oder 19, dadurch gekennzeichnet,
dass

- eine Mehrzahl von identisch ausgebildeten
Auflageplatten (2), Längsträgern (6) und ersten
Verbindungsstücken (4) vorgesehen sind, wel-
che zu modularen Ladungsträgern (1) mit einer
unterschiedlichen Geometrie miteinander ver-
bindbar sind.

21. Modulares Ladungsträgersystem nach einem der
Ansprüche 18 bis 20, dadurch gekennzeichnet,
dass

- die Verbindungselement (5) durch rohrförmige
Aufnahmebuschen (16) gebildet sind, welche
eine Durchgangsöffnung (18) aufweisen, die
einen Befestigungsansatz (7) zur Befestigung
einer weiteren Auflageplatte (2), eines Längs-
trägers (6) oder weiterer Anbauteile bildet.
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